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Deutſchland. 

| + Berlin, 11. Dezember. Die Hambur⸗ 
ger Frage. Mit der geſpannteſten Aufmerljam- 

keit verfolgt ganz Deulſchland den Verlauf des 
Kampfes, der ih nun ſchon ſeit Monaten in der 

tiſten Handeleſtabt des Reicht, in Hamburg ab- 
ſpielt. Der dortige Kampf iſt ein getreues Abbild 

der gewaltigen Bewegung, die unſer Vaterland er⸗ 

ſaßt bat und in jeinen Tiefen erſchüttert: auch in 
Hamburg ſtehen ſich Freunde und Gegner des 
Reichskanzlers, Freihändler und Schutzzölln r, Parti ⸗ 
kulariſten und Reiche ſrrunde, National-Liberale und 
Demokraten gegenüber und ſuchen ſich gegenſeitig 

den Rang adzulaufen. Der äußere Anſtoß, der 

den Kampf zum Ausbruch brachte, und die ver⸗ 
ſchtedenen Stadien, die derſelbe im Anfange durch- 

lief, find bekannt: eine entſchtedene Wendung trat 

in ihm ein durch die viel beſprochene Eingabe von 
zwelunvdieißig der augeſehenſten Firmen Hamburgs 

vom 31. Oktober an den Reichskanzler und durch 

dis letzteren Antwort auf dieselbe. Vor dieſem 
Schriſtwechſel empfand die öffentliche Meinung 
Deutſchlande für den Hamburger Senat und dieſe 
Partel, die «6 beim Alten laſſen wollte, unleug bart 
Sympathien; alle früheren Kundgebungen der Zoll 
anſchlußpartet in Hamburg, die Dei Senat ſtets zu 

den Akten geiegt hatte, waren nicht genauer beach⸗ 

8 tet worden und die gewar die und äußerſt rührige 
Agtiation der Hortjgritte- und Freihandels⸗ Partei 
* batte der algeſchmackten Fabel, daß der Reichs kanz⸗ 
ber eine Vergewaltigung Hamburgs, eine willkür⸗ 
uche Beeinträchtigung ſeiner verfaſſungemäß igen 
We. Mechte plane, um die freie Stadt und dann die 
übrigen Hanfıfläbte zu tuiniren, dennoch bei Unbe- 


8 ga de 
15. November änderten die all- 
meine Stimmung und die Siluation plötzlich, die 
öffentliche Meinung lonnte über den eigennützigen 
Zopf-Barti/uiarie mus des Senats und ſeiner An- 
bänger, den Fortſchrittler und Seziſſtoniſten geſchickt 
für ihre Zwecke zu verwerthen verſtanden, nicht 
welter in Zweifel ſein; ferner war es jedem Un. 
bifangenen nun klar, daß eine Vergewaltigung Ham- 
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Theatraliſche Späbne. 


Der Monat Dezember iſt der koſtſpieligſte und 
voch der ſolldeſte ſeine⸗ eilf Brüder, ſeloſt dann 
noch, wenn er dem von der Natur ſtiefmütterlich 
bebandelten Februar einen Bruchthell feiner Länge 
großmütbig abtreten würde. Ja er ee jo- 
gar zum Liliputen der Monate machen und ſchon 
mit dem 26 Dezember die Herrſchaft an den eiſt 
gen Januar überg ben, er würde auch dann noch 


tribute Anſpruch erheben 
auf die obigen Ehrenattt I ee 


N 


dürfen. Was find die erſten Tage 
wenden gegen jene des Chriſtmonats! En ao 
an bet Alt und Jung, Groß und Klein, un 


Arm, ob alle nicht auf dieſen Greubenmonat ſchon 
lange lange geſpart haben, geſpart, MIT 1 185 
alsdann mit einem Male wieder ausgeben zu dür 
in lad wofür? Nicht etwa um neue er 
für den Ball anzuſchaff n, nein, um ſich in 1 5 
göttliche Lage zu verſetzen, für wenige Stunden 
glückliche Menſchen zu ſehen und zu | affen, 5 
Liebe, Faundſchaft und Zuſammengehöriglelt n 
der Familie und im Kreiſe der näch ſten Bekaunten 
zu pflegen. 

Möchte jetzt der geniale Dichter der 1 
ſchämten Arbeit“ enen Blick in die ſtilen 
Wohnungen unferer Bürger familien vom ſchlichten 
Handwerker bis zum Gebeimrath, in die Damen! 
Boudolrs unſerer Adels häuſer werfen, er würde 
mit einem Schlage zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß die Wahrheit des „Arbeit ſchändet nicht“ nich! 
nur überall in Ehren anerkannt wird, nein, daß 
es ſogar zur Modeſache, zur noblen Paſſton ge 
worden iſt, mit eigener Hand eine Stickerei oder 
Halelarbeit zu vollenden, und daß in unſeren vor; 
nehmſten Jau ilien ebrenwertbe Charaktere leben, 
pie um Geld für offene Geſchäfte arbeiten, nicht 
um damit etilem Tand zu huldigen, nein, um aus 
eigener Kraft de Mittel zu erwerben, ihren Ange⸗ 
vorigen zum Welhnachtofeſte eine freudige Ueber · 
raſchung bereiten zu können. 

Seht nur hin in die Arbeiteftübchen ! Dort 
zwel Brüder an einem Tiſch, der eine eifrigſt 
beſchäftigt, Laubſägcarbeiten zu verfertigen, um der 
Schweſter einen Handſchuhkaſten, der Mutter einen 
Blodteller, deim Vater einen Cigarrenſtänder ſchen⸗ 


fipen 


— — 


I es OUVı IerEe:) nac 
ſo ehrenvollen tamen macht N 


eren 
NN 


vlertelfäbrlih 2 Mark, 


burgs von Niemandem und zu feiner Zult beabſich⸗ 
tigt ſei, daß es fi nur um eine Regulfrung 5 
Zollgrenze handle, die verfaſſunge mäßig dem Bun⸗ 
desralh zuſtebt und die nicht nach dem einfeitigen 
Interefje Hamburgs, ſondern allein nach dem In⸗ 
tertſſe Hamburgs und des Reiches vorgenommen 
werden darf. In diſen Umſchwung der öffentlichen 
Meinung fiel ein Artikel der Hamburger Nachrich⸗ 
ten“, der mächtig innerhalb und außerhalb Ham- 
burge zündete und in dem Gedanken gipfelte: 
„Wenn die erfe Handelsſtadt des 
Relches auch eine formale Sonder. 
ſtellung (die ſowelt irgend mit den 
Intereſſen des Ganzen verträglich 
gewahrt werden ſolh beſitzt, ſo 
darf ſie doch nie Sonderpolitit 
teien.“ 

Inſonders wirkte die Klärung der Situation 
zu Gunſten der Zollanſchluß partet in der Stadt 
ſelber: ſie errang nicht blos duch die nationale 
Fahne, die fie hochhielt, unerwartet günſtige Erfolge, 
ſondern vor Allem durch den von ihr erbrachten 
Beweis, daß nicht der Senat und die fremden 
fortiſchrittlichen und ſezeſſloniſtiſchen Agitatoren, die 
wieberholentlich nach Hamburg gelommen waren, 
um die Maſſen zu bearbeiten und gegen den Kanz⸗ 
ler zu hetzen, auf das Wohl der S adt bedacht 
und ihre wahren Intereſſen zu wahren und zu be⸗ 
fördern bemüht wären, ſondern im Grgentheil ge- 
rade fi, die Zollanſchlußpartet. Am durchſchla⸗ 
gendſten wurde dieſer Beweis erbracht von dem be⸗ 
kannten deutſchen und Hamburger Patrioten, Herrn 
Julius Schulze, der ſich durch feine raſtloſen Be⸗ 
mübungen um die Herſtellung von Acbeiterſtädten 
(eit&s ou i 5 jener Muſter tiven 

einer am 


26 November zahlreich beſuchten Verſammlung 
zeigte Herr Julius Schulze unter allſettiger Zu- 
ſtimmung der Anweſenden, daß Hamburgs Sonder 
ſtellung nur einer winzigen Minderheit zu Gute 
komme, daß die Geſchäfte zweiten und dritten Ran⸗ 
ges, da Detall-Geſchäfte ruinirt würden, daß Ge⸗ 
werbe und Handwerk darniederliege und daß die 
Lage des Arbeiters in Folge des Oktroy's, des un 
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ken zu können, der andere mit einer Schürze beklei⸗ 
det, den Kleiſtertopf zur Seite, lebhaft ſchneidend 
und klebend, um für die kleinen Brüder eine Ritter⸗ 
burg und zwei Windmühlen aus Pappe zuſammen 
zu fügen. In dem anderen Zimmer gruppiren ſich 
um einen Tiſch in der Nähe des Dfens drei Per⸗ 
ſonen. Die Petroleumlampe brennt heute ſchlecht, 
der Docht iſt nicht mehr ſaugefähig. Die Ver⸗ 
muthung, die Lampe könnte nicht fauber, der Docht 
ſchlecht beputzt ſein, weiſt die Tochter, von ihrer 
Stickerei beleidigt aufſchauend, mit Entrüſtung zu⸗ 
rück Man beruhigt ſich bald wieder, der im 
Schlafrock gehüllte Vater holt mit Gewalt dicke 
Rauchwolken aus dem langen Rehr ſeiner Pfeife 
und jagt ſie direkt auf die Gardinen zu, deren 
gräulich⸗weißer Anblick der Mutter bedeutendes 
Kopfſchütteln verurſacht. Doch das Haupt der 
Familie fieht es gottlob nicht, es iſt zu eifrig mit 
ter Lektüre des „Stettiner Tageblatts“ beſchäfttgt. 
Während die Tochter ſich abquält, zarte Moos roſen 
= grünen Blattchen in den braunen Grund eine 
8 zu fiden, arbeitet rie Multer, emſig die 

aſchen zäblend und auf ihrem Stuhl ſich bin 
und her bewegend, an einem Strickſtrumpf. Sie 
iſt eben fertig geworden und legt ihn mit dem 
Ausruf: „Gott ſei Dank, die Paare find da!“ zu 
den . vollendeten fünf anderen. 

So finden wir in dieſen Tagen faſt in jeder 
Häuelichleit rührige und nn gt, 
weshalb der Dezember ver ſolideſte Monat iſt, der 
das Thrater, mag es ſonſt noch je ſebr florirt 
haben. vor Weihnachten ziemlich leer läßt. Nur 
einzelne in der Familte überflüſſige oder ſtörende 
Clemente, die ſich nicht wohl füglen, wenn ſie da 
beim nur auf ein Zimmer beſchränkt werden jol- 
len, weil in dem einen die Kinder arbeiten und in 
dem anderen die Gardinen abgenommen, die Möbel 
durcheinander g ſtelt find, da das 0 ſogenannte 
„Reinmachen“ auf der Tagesordnung ſtebt, nur 
dieſe flüchten in den Konzeriſaal oder das Theater. 
Ich geſtehe auch ein großer Freund von Reinlid- 
kelt zu ſein, aber ſchwimmende Fußböden und der 
Geruch von grüner Seife find ebenfalls nicht meine 
Paſſton — ſo lange ich zu Hauſe bin. Da ich 
„Niſthäkchen“ in unſerer Familie bin — Sie 


lachen, verehrter Leſer und ſagen, wenn Ste mich! Plätze waren gut beſeßt. Wir bedauern dies leb⸗ 


Sonntag, den 12. 


erſchwinglichen Miethszinſes u. |. w. ſchlechthin troſt⸗ 
los jet. 
wie bis her kann 
ſcheidenbelt iſt vorüber, dit des Forderns gekommen. 
Wir wollen Deutſche fein und zum Geſammtvater⸗ 
land gehören: das iſt für uns Exiſtenzfrage. Die 
Hamburger Zollanſchlußpartet verlangt jetzt, daß 
Deuiſchland feinen Haupthafen ganz und voll be⸗ 
komme, damit dieſer Hafen in lebendiger Wechſel⸗ 
wirkung mit feinem nationalen Hinterlande erſtarke 
und groß werde. 


von einem ſo bedeutenden Erfolge geweſen, daß ſie 
heute bereits aus einer Minderheit eine Mehrheit 
geworden iſt, daß ſie die partikulariſtiſchen Selbſt⸗ 
herrlichteitsgelüſtt des Senats entlarvt und daß fie 
die Intriguen fremder fortſchrittlich-ſezeſſtoniſtiſcher 
Agttatoren, die in allen ihren Beſtretungen nur 
den einen Zweck verfolgen, den Reichskanzler zu 
verdächtigen und auf feine Biſettigung hinzuarbei⸗ 
ten, ans Tagesliht gebracht hat. 


ſchluß finden, der dem geſammten Vaterlande nicht 
minder zum Segen gereicht als der Stadt ſelber, 
das iſt der aufrichtige Wunſch jedes deutſchen Pa⸗ 
triolen. 


Volkszählung aus einer Reihe von Städten liegen 
jetzt vor; ts zeigt ſich überall eine erhebliche Ver⸗ 
mebrung der Bevölkerung, wenn auch nicht in dem 
Maße, wie in der vorigen Zählperiode. 
wie die Ergebniſſe auf dem flachen Lande lauten, 
liegt obſolut noch kein Anhalt vor; das Land 
giebt regelmäßig einen großen Theil feines Ueber 
ſchuſſes an die Stätte und zur Aus wanderung in 
vie Fremde ab. Es wird angenommen, daß eine 
ſtarke Rückwanderung eus den Städten nach dem 
Lande in den letzten Jahren ſtattgefunden hat. Auch 
die Rejultate der Zählungen der Städte, ſoweit fie 
ſchon vorliegen, wird man erſt würdigen können, 
wenn die ergänzenden Zahlen der Bewohnerſcha t 
des Landes vorliegen. 


Redaktion, 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Plenulge 
Druck u. Verlag von R Graßmann. 
Stettin, Kirch latz Nr. 3. 
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Dezember 1880. 


Die Rede ſchloß mit den Worten: Go- 
es nicht fortgehn; die Zeit der Be⸗ 


Die Anſtrengungen der Anſchlußpartei ſind 


Möge die Bewegung in Hamburg einen Ab- 


Berlin, 11. Deymber. Die Reſultate der 


Dafür, 


Bel der Zählung im Jahre 1871 wurden 


für Deutfhlond 41060 846 Einwohner konſtatirt. 
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kennen, nicht mit Unrecht: ziemlich alt und abge 
wachſen! — und keine andere Beſchäftigung habe, 
als weißes Papier durch unnütze Klexereien zu ver⸗ 


derben, jo halte ich es geradezu für eine Tugend, 


wenn ich in dieſer ſoliden Dezemberzeit recht oft 
im Theater lebe. 
keine große Ireude erfahren. 


Da habe ich nun ‚allerdings 


Der arme Jäger! Glauben Sie nicht, 


daß ich bel dieſem Ausruf an den Freiſchütz oder 
einen ſonſiigen unglücklichen Waldmann denke, im 
Augenblick klammere ich mich an den großen Trä- 
ger dieſes Namens, an unſeren verehrten Gaſt vom 


Wiener Hofoperntheater. Kommt dieſer gulmüthige 


Dufterreicher aus ‚feinem warmen Neſt in unſeren 


unfreundlichen Norden, hat die Kühnheit, ſich hier 
vierzebn Tage aufzuhalten und kehrt nur an der 
Erfahrung bereichert in die gemüthliche Katſerſtart 
zurück, daß die Leute in Pommern Fiſchblut haben 
und, trotzdem der Ritter Lohengrin in enger 
Beziehung zu dem naſſen Element ſteht, ſich für 
veſſen Schwangeſang doch nur in dem Grade er⸗ 
wärmen können, daß fie ihn einmal „voll“ nah- 
men und ſpaäter kaum größerer Beachtung werth 
halten. Es tft abſcheulich dieſes Stettiner Publi⸗ 
fum! Ganz Unrecht hätte der verehrte Künſtler 
nun nicht, wenn er ſo dächte, denn die geſanglichen 
Leiſtungen deſſelben find fo ſchön, daß fie ſchon von 
einem zablreicheren Auditorium hätten vernommen 
werden können. Aber das Publikum hat auch 


Recht und ſtützt ſich da vielleicht auf das Urthetl 


eines hieſtgen maßtz benden Muflkreferenten, der da 
irgendwo meinte, er hätte dle Hoffnung auf die 
Auffühzung Wagner'ſcher Opern für dieſe Saiſon 
ſchon aufgegeben gehabt, aber da wäre in dem ge⸗ 
ſchätzten Gaſt jo ein ſehene werther oder beſſer ge⸗ 
jagt hörenswerther Wagner - Sänger angekommen, 
daß es ſich ſchon der Mühe verlohne, dem Bild 
einen Rahmen zu geben, wenn es auch nut einer 
aus Talmi Gold jet. 

Für den „Lohengrin“ traf dies einigermaßen 
zu, da die Elſa nur mittelmäßig genannt werden 
konnte. Doch etwas beſſer geſtaltete ſich die Sacht 
am Freitag Abend im „Tannhäuſer“. Dae 
Haus war leider wieder ſehr dünn beſttzt und man 
kann unwilllürlich aber berechtigt ſagen, einige 


n 


liberal) 7202 Stimmen. 
Dörfer, in welchen Kaempffer 4800, Große 4200 
Stimmen erhalten hat. — Es fehlen am Schluß ⸗ 
ergebniß, welches laum noch zwelfelhaft fein kann, 
noch circa 100 Dörfer." 2 


didat Herr Findelſen ſchlankweg, wie die „Bolks- 
Zeitung“ ſagt, mit 13,510 Stimmen gegen 1435 
Stimmen der Volkspartei und 3625 Stimmen der 
Soytaliften gewählt worden. 
tenburg erhielt Kaempffer 2414, Große 1653 
Stimmen. Die Natur des Wahlkampfes iſt durch 
die Zablen der vorigen Wabl durchaus gekennzeich- 
FP 


pelte, fiel uns auf. 
daran Schuld tragen? Herr Schrauff leiſtete 
als Wolfram durchaus Schönes und erntete reichen 


erſten Male ſang. 


geſagt falſch und blieb nicht im Takt. 
übrigen Sängern that ſich Herr Drum m lobend 
bevor. 
ſehr umfangreiche ſchöne Baßſtimme. 
beiderlei Geſchlechts waren durchaus zu tadeln, ſie 
ſitzten unpünktlich ein und brachten beſonders hin⸗ 
ter der Sz're ſchreckliche Diſſonanzen zu Tag,. 
Die Ouvertüre wurde mit Bravour geſpielt un 
brachte dem Orcheſter wie diſſen Dirigenten Herrnd 
Kapellmelſter Gieſeker 


„ 


bet der von 1875 42,727,360. Für die Mi 
1877 ward die Bevölkerung des deutſchen Reiches 
offiziell auf 43,657,387 Seelen berechnet. 
einer vielfach getheilten Annahme beträgt die jühr- 
liche Zunahme im Durchſchnitt etwas über 400,000, 
ſo daß der Bevölkerungsſtand auf etwa 45 Millio- 
nen veranſchlagt wird. 
vereins ſprach man viel von „Klein Deutſchland“, 
das auf 30 Millionen veranſchlagt wurde, im Ge⸗ 
genſatz von „Groß- Deutſchland“, dem „70 Miuto⸗ 
nen Reich“, wie man es nannte. 
ſich „Klein⸗Diutſchland“ von damals bereits auf 
45 Millionen beziffern und 7—8 Millionen mehr 
zählen als Frankreich. 


Nach 


Zur Zeit des National- 


Heute alſo mog 


Indeß iſt, wie die „D. Volksw. Korr.“ bir- 


vorhebt, das bloße Wachsthum der Bevölkerung 
nach der Zahl noch kein trügliches Zeichen fort⸗ 
ſchreitender Proſperität, es kommt auch auf auge 
meine Erwerbe fähigkeit, geordnete Verhältniſſe un 
Kraft zur Verbreitung und Ausdehnung an, win 
uns die großartige Koloniſationsfähigkeit der Eng, 
länder und Amerikaner belehrt. 


— ueber die Reichstagswahl in Altenburg 


ſchreibt die „Nat.-Ztg.“: 


Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten 


aus dem Altenburger Wahlkreis iſt die Wahl des 
Kandidaren der Volkspartei und Fortſchrit'spartei 
höchſt wabiſcheinlich. Die „Volkszig.“ bringt das 
folgende Telegramm von geſtern Nachmittag aus 
Altenburg: 


„Kaempffer (Fortſchr.) 9985, Große (nat. 
Hierunter ſind über 300 
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Im Jabre 1878 iR der freifonfervative Kan · 


In der Reſidenz Al⸗ 


haft, da Herr Jäger vortrefflich bei Stimme 
und Gebelaune war. Seine künſtleriſche Ehre ſteht 
ihm höher als ſchnöder Mammon, obgleich wahr⸗ 
ſcheinlich auch er gerne beides mit einander ver- 
einigt. In Frau Stieber ⸗Barn fand er 
nun eine ausgezeichnete Eliſabeth und in Frl. 
Goſelli eine tüchtige, ja vorzügliche Venus. 
Daß letztgenannte Dame etwas ſtark das „ſ“ lis- 
Sollte die Berliner Kritik 


Beifall, der um fo verdienter und ehrender war, 
als der junge Sänger dieſe bedeutende Partie zum 
Herr Wolff hatte weiter 
nichts Gräfliches an ſich, als den Herrſchermantel, 


er ging wie ein Rekrut und kam mit dem Orcheſter 
in argen Streit, den fein ganz überflüſſiges Fuß⸗ 


ſtampfen nicht beilegte. Er ſang mit einem Worte 


Von den 


Er gab den Biterolf und bekundete eine 
le Chöre 


lebhafte Anerkennung 
ein. Da ſich annehmen läßt, daß bis zur nächſten 
Wiederholung des „Tannhäuſer“ die Ensre etwas 
beſſere Stimmung erhalten werden, kann ich dieſe 
letzte Gaſtdarſtellung des Herin Jäger dem Beſuche 
unſerer verehrten Leſer biſtens empfeblen. Unſere 
freundlichen, fleißigen Leſeriunen legen wohl für 
tinen Abend die A beit aus der Hand, ſchonen ihre 
bübſchen Auzen, ihre zarten Finger und erfreuen 
ſich an dem Genuſſe der Wagner 'ſchen Muſik, wie 
an dem königlichen Anblick des ſtattlichen Tann⸗ 
väuſers. Ste ſchütteln den Kopf und meinen: 
„ja, wenn die Abonnementbillets noch gelten wür⸗ 
den, fo iſt uns dieſe Ausgabe vor Weibnadten zu 
groß!“? Darauf habe ich allerdings leine 
Antwort. — 

HR 


net; die 6000 Stimmen der radikalen Parteien 
haben eine Verſtärkung aus den liberalen Reiten 
gefunden, die ihrem Kandidaten ie Mehrheit ſichert 
Dieſer Verlauf hat für uns nicht das mindefle 
Ueberraſchende; wir ſehen den klaren Ausdruck der 
Situation darin, wie ſte ſich nicht nur in Alten- 
burg gefaltet. Die Bevölkerung iſt im Begriffe, 
immer mehr das Vertrauen zu einer regelmäßigen 
Entwicklung der Dinge zu verlieren. Die Leiden⸗ 
ſchaften verlernen es, ſich die Zügel anzulegen. 
Von wo die Beiſpiele gegeben werden, wollen wir 
hier nicht erörtern, man wird das Gefühl nicht 
mehr los, daß an den Grundlagen des Staates 
unausgeſetzt gerüttelt wird. 

Der ſchließliche Ausgang der Altenburger Wahl 
iſt gegenüber den unzweifelhaften Zahlen, die jetzt 
ſchon vorliegen, verhältnißmäßig gleichgültig. Wie 
naturgemäß dieſer Verlauf iſt, ergiebt ſich uns wei⸗ 
ter ſchon daraus, daß ſelbſt die Art der für Herrn 
Kaempffer getriebenen Agitation demſelben nicht 
ſchaden konnte. Wir haben in einer Korreſpondenz 
aus Altenburg mitgetheilt, wie mit ganz erdichteten 
Einſendungen, die in einem auswärtigen Eentral- 
bureau gefertigt wurden, von der offiztellen Wahl- 
leitung die Täuſchung der Wähler melhodiſch be 
trieben wurde. Dieſe Täuſchung wurde aufgedeckt; 
fie hat aber die Wähler nicht irre gemacht an einer 
Leitung, die mit Mitteln arbeitet, welche wenigſtens 
in unſeren Augen nicht mehr loyal ſind. Der 
„National- Zettung“ hat ein fortſchrittlicher Waſch⸗ 
zettel geantwortet, nicht indem er etwa dieſes Syſtem 
der Täuſchung erläuterte oder entſchuldigte, ſondern 
durch die Drohung, man werde den Redakteur, der 
jo etwas publizirt, in ſeinem Wahlbezirk treffen. 
Wir ſehen keinen Unterſchied zwiſchen dieſem Ver, 
halten und dem Schlimmſten, was die Ofſiziöſen 
liiſten. Die Methode iſt die gleiche, nur die Farbe 
etwas verſchiden; im letzten Reſultat ſcheint uns 
Alles wieder zuſammenzutreffen. 

— Die „Dresd. Nachr.“ nennen als Verfaſſer 
des Artikels der „Grenzboten“ gegen Hrn. v. Frieſen 
den kgl. ſächſiſchen Legationsrath a. D. v. Lindenau 

— Der Czar iſt am 3. d. glücklich von Li- 
vadia in Petereburg eingetroffen. Der Czar kam 
um 10 Uhr Morgens in jeiner Nefivenz an, eine 
halbe Stunde zuvor war der Train mit ſeiner 
Suite in den Bahnhof eingefahren. Kaiſer Aleran- 
der fepte ſich in die bereit gehaltene Equipage, 
rechts neben ihm nabm der Großfürſt- Thronfolger 
Platz und das Gefährt rollte der Kaſanſchen Ka⸗ 
thedrale zu. 


drale waren mit einer nach Tauſenden zählenden 
Volksmenge überfüllt. Der Czar und hinter ihm 


der Großfürſt⸗Thronfolger betraten die Kirche und 
ſchritten bis zum Altar, wo ſte vor dem . 

0 
weit wich die Ceremonie durch nichts ab von den 
ſeither bei derartigen Veranlaſſungen üblichen For⸗ 
malltäten; aber nun ereignete ſich etwas, worauf 
wohl Niemand unter der zahlreichen andächtigen 
Der kaiſerliche Vater und der 
Großfürſt⸗Thronfolger, erzählt die „Preſſe“, wende⸗ 
ten fi hierauf gegen das Publikum, küßten ſich 
Darauf ver- 
Dieſe öffentliche Ver⸗ 
ſöbnunge ſiene machte auf die Aaweſenden den tief- 

ndruck. 


bild der Kaſanſchen Mutter Gottes beteten. 


Menge gefaßt war. 


und verbeugten ſich vor der Menge. 
ließen ſie die Kathedrale. 


ſten Eindruck 


Die weiße Maske. 
Novelle 


von 
A. Heyl. 
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Die abenteuerlichſten Pläne durchkreuzten fein 
Gehirn; er war feſt entſchloſſen, Madeleine zu hei⸗ 
rathen; nur über die Art und Wetſe, wie er ſich 
die Einwilligung ſeines Vaters zu dieſer Verbindung 
verſchaffen könnte, war er noch nicht mit ſich im 
Klaren. 

Der plötzliche Tod feiner präſumtiven Schwieger⸗ 
mutter ſollte der Sache mit einem Male eine ent- 
ſcheidende Wendung geben. Sobald die Verblichene 
zur Ruhe beſtattet war, beſtand Oskar darauf, das 
junge Mädchen in ein Penſtonat zu bringen, wo 
fie unter der Leitung einer ſehr achtungs werthen 
Dame die noch fehlenden Umgangsformen erlernen 
und ſich wenigſtens mit den Anfange gründen des 
Wiſſens bekannt machen ſollte, ebe er fie feiner Fa⸗ 
milie und der Welt als feine Verlobte bezeichnete. 
Er Ri bei ihr auf entſchiedenen Widerſtand, fie 
wollte ſich nicht vo ihm trennen, wollte nicht be⸗ 
gretfen, daß ein ferneres Zuſammenſein der Beiden 
unpaſſend erſcheine. Ste batte gar kein Verſtändniß 
für das, was die Welt Takt und Schicklichkett nennt, 
und machte ihrem Geliebten bittere Vorwürfe, daß 
er fo grauſam ſet, Me zu verſtoßen. Nichts deſto⸗ 
weniger mußte ſie ſich fügen; renn weder Bitten 
noch Thränen, weder Schmollen noch Seufzen konn 
ten den jungen Mann bewegen, von feinem Vor⸗ 
haben abzuſtehen. Er brachte fie ins Benflonat 
und trennte ſich von ihr mit dem Verſprechen, ſie 
jeden Sonntag beſuchen zu wollen. 

Bald empfand er mit tiefem Schmerz, daß Ma⸗ 
deleine immer kübler und zurückhaltender wurde, daß 
fie ihm nicht mehr entgegenellte, wenn er kam, ſon⸗ 
ebın einige Minuten auf ihr Erſcheinen warten ließ; 
re bemerkte, daß ſie auf feine Fragen aus weichende 


Antworten gab, ſeine forſchenden Blicke zu vermeiden 


ſuchte und ſeiner Zärtlichkeit ein ſprödes Weſen ent- 
gegenſetzte. 

Eines ſchönen Sonntags, als er wieder kam, 
ließ ſie ſich mit Unwohlſein entſchuldigen und we⸗ 


Es war Feiertag und das Innere 
und auch die Außenhallen der ungeheuren Kathe- 


— Die von Herrn v. Leſſeps ausgeſchriebene 


Subſkriptlon auf Panamakanal Aktien iſt in Ni- 
york ſehr günſtig aufgenommen worden. Gleich 
am ceıflen Tage wurden 36 000 Aktien, zumeiſt in 
kleinen Anthetlen, geztichnet Die amerifantjchen 
Zeitungen behandeln, wie der „Times“ aus Poi⸗ 
ladelphia vom 8 d. telegrapbirt wird, dieſe An 
gelegenheit nicht unfreundlich; doch betonen fie das 
Recht Amerika's, über den Kanal die Kontrolle aus⸗ 
zuüben Sie bemerken, daß der Bau der Waſſer⸗ 
ſtraße die amerikaniſchen Intereſſen nicht verletze 
und die Kontrolle im natürlichen Verlauf der Er⸗ 
eigniſſe Amerika von ſelbſt zufallen werde 

Dem Kongreß wird übrigens demnächſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden. durch welchen das 
Konkurrenzunternehmen der Nicaraguakanal-Geſell⸗ 
ſchaft genebmigt werden ſoll. 

— In Leipzig iſt vor Jahren auf Anregung 
der verſtorbenen Großfürſtin Helene tin pbilologi⸗ 
ſches Seminar für ruſſiſche Studenten gegründet 
worden. Dieſes Inſtitut iſt den ruſſiſchen Ger⸗ 
manephoben ſtets ein Dorn im Auge geweſen; 
wiederholt haben ſie die Beſeitigung des Seminars 
in Anregung gebracht. Jetzt ſcheint ihr Wunſch 
in Erfüllung gehen zu ſollen. Wie die „Nowoje 
Wremja“ tifährt, hat fi der Verweſer des Mi 
niſtertums für Volksaufklärung für die Aufhebung 
dis Seminars auegeſprochen, und wird daſſelbe 
ſonach wohl in nächſter Zeit geſchloſſen werden. ; 

— Die „Times“, welche ſich in der aus wär⸗ 
tigen Politik neuerdings wiederholt als Mundſtück 
der Gladſtont'ſchen Intentionen erwieſen bat, be⸗ 
ſrricht in ihrer heutigen Num mer, wie „W T. B.“ 
aus London meldet, den Vorſchlag, die orlechiſche 
Frage einem kur opälſchen Schtebegericht zu über⸗ 


weten und glaubt, eine ſolche Mediatien würde 
die nöthige Kraft beſitzen, um deren Eurſcheidungen 


Nachdruck zu verleihen. Die grlechtſche Frage dürfte 
nicht länger ſich ſeloſt über aſſen bleiten. Das 
einzige Mittel, einen Krieg zwiſchen Grtechtuland 
und der Türket abzuwenden. wäre die Aufrechter. 
haltung des europälichen Konzerts. 


Ausland. 

Paris, 10. Dezember. Heut: erſchten die 
erſte Nummer des neuen Organs des Prinzen Na- 
poleon unter dem Titel: „Le Napoléon“, redigtit 
von Darimon und Philis. Daſſelbe iſt ein klei⸗ 
nes, auf die Maſſen berechnetes Sou - Blatt vom 
Format des „Petit Journal“. Das Programm 
des Blattes iſt ziemlich verworren gehalten, eine 
Art von ſoztaliſtiſchem Cäſarlsmus mit ausge⸗ 
ſprochen antiklerikalen Tendenten. Zugleich ver- 
öffentlichen andere bonapartiſtiſche Blätter ein Ma- 
nifeſt der Fraktion dis „Appel au peuple“ an das 
Volk Dieſe Kundgebung unterſcheidtt ſich von 
dem Programm des neuen Blattes: „Le Napo⸗ 
leon“ beſonders vadurch, daß 4e die Religion ver- 
theldigen will Beide machen aber nicht den ge- 
ringſten Eindruck. 1 ER N 


Provinzielles. 

Stettin, 12 Dezember Geſtern lief von der 
Werft des „Vulkan“ die Korvette Nr. 87 glück 
lich vom Stapel, bei der Taufe erhielt dieſelbe den 
Namen „Olga“. Die Taufe wurde von dem Ad 
miral Batſch, welcher mit zwei Mitgliedern der 
chineſiſchen Geſandtſchaft von Berlin hierher gelom- 
men war, vollzogen und hielt derſelbe dabei fol- 
gende Taufrede: Im Gefolge eines Schweſter⸗ 
ſchtffes, welches erſt vor ganz kurzer Frſſt von den 


nige Tage darauf benachrichtigte ihn die Ditektrice 
des Jaſtituts ſchriftlich von dem in ibrer Anftalt 
unerhörten Vorfalle, Mane eine Beautemps habe ſich 
von einem Löwen des Tages entführen laſſen. Die 
Dame legte noch einige unbezablte Rechnungen bei 
und bat Oskar, dieſelben umgebend berichtigen zu 
wollen. Wie ein zum Tode Verurtheilter ſtarrte 
der junge Mann auf das verhängutßvolle Schreiben, 
das mit einem Schlage ſein geträumtes Lebens 
glück zertrümmerte. Es erging ſeinem armen Her- 
zen, wie er es ſo manchmal geleſen hatte, ohne es 
recht zu verſtehen: 


„Und manches blutend wandte ſich 
Und ward voll Haß und Flinſterniß.“ 


Nun begriff er Geibels Worte, nun empfand 
er deren tiefen Sinn an ſich ſelbſt in ſchneidendem 
Weh. 

Er wollte Äh rächen, den Entführer fordern, 
womoͤglich erſchißen und dann die Treuloſe hohn⸗ 
lachend ins Elend zurücſtoßen, aus dem er fie 
emporgezogen. Seine Freunde hielten ihn da⸗ 
von ab. 

„Du machſt Dich nur lächerlich,“ ſagten fie. 
„Du haſt zuviel von dem Mädchen verlangt. Du 
hast ihr zugemuthet, fe folle beſſer fein, als ihr 
ganzes Geſchlecht. Ein Thor biſt Du geweſen. 
Steh' Dich nach einem bübſchen Erjap um und 
überlaß die Kleine ihrem Schickſal“ 

Mit dieſer allerdings gefährlichen Moral ſuchten 
‚ton die Bekannten zur Vernunft zurückzubringen. 
Er bemühte ſich auch, äußerlich das zu feinen, 
was mit feiner innern Qual in grelem Wider- 
ſpruche fand. Er vermochte es foga:, heiter 
lächelnd an Madeleine vorüberzugeben, wenn ſte, 
von Sammt und Seide ſtrotzend, malerif in die 
Polſter ihres Wag⸗us gelehnt, im Boulogner Hölz⸗ 
chen die bewundernden Blicke der Männerwelt auf 
ſich zog. Ein ſolches Lächeln iſt oft ein ſchwer 
Stück Arbeit. Wenn ſich das Herz krampfhaft zu ⸗ 
fammenzieht, wenn bie Pulſe ſieberiſch ſchlagen und 
das Auge feucht zu werden drobt, dann bedarf es 
elſerner Willenskraft, um die Lippen zum Lächeln 
zu zwingen. 

Oskar war von Kindheit an daran gewöhnt, 
Schmerz und Leid allein zu tragen, er hatte bei 
‚feiner Familie wenig Mitgefühl gefunden und ver⸗ 


Hellingen feinem Elemente übergeben wurde, ſoll 
deute ein neuer Eiſenbau ditſen fruchtbaren Stapel 
verlaſſen, zur Vermehrung der Flotte und zugleich 


in ehrendes Zeugniß für die unausgeſetzt ſchoffende 
Es wird mir die 


Arbeitskraft dieſer Bauſtätte. 
ehrenvolle und erbebende Aufgabe, an der neven 
Korvette den Taufakt zu vollziehen auf den ihr 
vom katſerlichen Kriege bern beſtimmten Namen. 
Möge fie nach weiterer Vollendung dahin geben in 


die weite Welt, ein allzeit ſchlagfertiges Inſtrument 
für die Ehre deutſcher Waffen, ein Schutz- und 


Trutzmittel deutſcher Unternehwung in fernen Ge⸗ 
wäſſern, ein würdiger Vertreter der Nation! Und 
ſo taufe ich Dich auf Allerböch ſten Befehl Seine 
Maſeſtät auf den Namen einer edlen Fürſtin des 
Reichs, der erſten Frau und Königin eines Landes, 
deſſen Thron und Volk feit Jahrhunderten gegolten 
bat als ein Hort diutſcher Geſinnung, deutſcher 
Oeſtigkeit und Treue; auf den Namen Ihrer Ma- 
jeſtat der Königin von Würtemberg taufe ich Dich 
„Olga“. 


— Der Arbeiter Ferd. Mich. Joh. Wall 
rath bat zwar ſchon mehrere Strafen wegen 
Diebſtahls verbüßt, trogdem gelang es ihm noch, eine 


Anſtelung in einem hieſigen Geſchüäft zu erhalten. 


Er wurde von fenem Chef Ende Oktober nach 
Lindhorſt bit Straßburg u M. geſchict, um dort 
Der Admintſtrator Voß 


Kartoffeln abzunehmen. 
geſtattete ihm, während feines Aufenthalts in feinem 


(V. 's) Zimmer zu ſchlafen, dieſe Rückſicht wurde je- 
doch ſchlecht belohnt, denn am Morgen des 3. No- 


vember war Wallrath plötzlich verſchwunden und 


mit ihm eine dem Voß gehörige Brieftaſche mil 


2000 Mk. Inhalt. Voß machte fofort der bieſl⸗ 
gen Polizei Anzeige und ſchon am nächſten Tage 


befanden ſich jedoch nur noch ca. 225 Mk., den 
verloren haben. W. war nun in der geflti- 
gen Sitzung der Strafkammer des Landgerichte 
wegen Diebſtahls angeklagt und beantragte der Herr 
Staatsanwalt mit Rückſicht auf den groben Ver⸗ 
trauene bruch, den ſich der Angellagte hat zu Schul⸗ 


Jahren. 


Polizeiauſſicht. 


Die Firma L. u. J. hierſelbſt hatte bei dem 
Tiſchlermeiſter Näckel einige Arbeiten fertigen laj- 
len und war ſchließlich mit demfelben in verſchitdene 
Dadurch entſtand zwi⸗ 
ſchen beiden Theilen ein geſpanntes Verhältniß und 


Prozeſſe verwickelt worden. 


als eines Tages eln Vertreter der Firma zu N. 
kam und um Begleichung einer Forderung bat, zu 


gleich einen von N. ausgeſtellten Beſtellzettel vor⸗ 


zeigend, nahm N. den Zettel an fich und gab 


auch auf mehrmalige Aufforderung nicht wieber 


beraus. Dies zog eine Anklage auf Grund des 


5 274 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs nach ſich und 


N. wurde mit 3 Tagen Gefängniß beſtraſt. 


Der Büdner Mich. Scheffler aus Glenow 


war zu Anfang dieſes Jahres wegen Forſtdiebſtahls 


zu 4 Tagen Geſängniß verurteilt worden, er hatte, 
als er die Strafe verbüßen ſollte, jedoch ſehr viel] N 


zu thun und ſchickte er deshalb ſeinen Irtund, den 


Arbeiter Dantel Pruſch zur Verbüßung der Strafe 


Gretfenhagen. 


in d u 
„„ iu 


lernte dadurch, Mitleld mit ſich ſelbſt zu haben. 


Er wurde hart und bitter, verlor Glauben und 


gelang es, den Wallrath hier fiſtzunehmen. Der⸗ 
ſelbe geſtand den Diebſtahl ein, in feinem Beſiz 


‚Net wollte er durch Spielen mit Bauernfängern 


den kommen laſſen, eine Zuchthaus ſtrafe von vier 
Der Gerlchtshof hielt dieſes Strafmaß 
jedoch noch für zu milde und erkannte auf 5 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſt, ſowie Stellung unter 


Dort! 7 


waren nun 


Wochen⸗Repertoir des Stadttheaters. 


„Des Hauſes Frieden,“ 
ſer“ (letzt. Gaſtdarſtellung 
Dienſtag: „Des Hauſes Frieden.“ 

woch Nachmitlags: Kinder-Vorſtellung. 
deck' dich.“ 


nada.“ Donnerſtag: 


kleinen Preiſen „Romeo und Julia“. 
ſtellung. 


Tiſchlein deck dich.“ 
" 
Juan.“ 


Abends: 


Vermiſchtes. 


125 ea ze Reichspatent geſchützte 
and'ſche chnell- Heiz - Apparat für K 15 
Der Apparat, der ohne 5 3 


ausgelegt. Die Vorzüge, die bei 
keit geſetzten Apparat fofort einleuchten, ſind die, 


ganz geringer Heilung und im Verlauf von ca. 15 
Minuten zu einer Wärme 
bei gewöhnlicher Teuerung nur mit viel größerem 
Material und in viel längerer Zeit zu erzlelen iſt. 
Eine Brobachteng des Ftuers iſt bel dem Apparat 
nicht nöthig, da de ſſelbe ohne Rauch und Geruch 
zu erzeugen, bis zu Ende brennt und die Hitze ſich 
über den ganzen Ofen ausdehnt und ununterbrochen 
bis zum Abend anhält. 


in erſter inte 
Apparat bald 
deſſen Anſchaffung umſomehr zu 


verhältnigmäßig ſehr geringer HR und nur 30 M. 
beträgt. In der Fabrik 
Apparate, Berlin, Beuthſtraße 


Induſtrie- Gebäude) 
Laden Nr. 32, wird auf Wunſch f 


jederzeit ein Appa⸗ 


= 


dort enigegengenomitten. 


Rom, 10. Dezember. 
den neuernannten däntſchen Geſandten von 
mann Lindencrone, ſowie den bateriſchen 


* empfangen 

ondon, 11. Dezember. Die biefige geogra⸗ 

phiſche Geſellſchaft iſt mit Plänen für eine — 

ordpol - Expedition beſchäftigt, deren Hauptzweck 

auf der Route via Franz Joſefs⸗Land die Erfor⸗ 

ſchung des unbekannten Flächenraumes nördlich vom 
9. und 80 Breitengrade fein würde. 

—— Zlrlr eee RER 0 rn 
Die alte Gouvernante, welche bei feinem Eintritt 

ins Haus ſchon ſeine jpätere Würde prophetiſch 


Vertrauen auf die Menſchen im Allgemeinen, auf vorausſah, glaubte ihre eigenen Intereſſen zu för⸗ 


die Frauen im Beſonderen. Es vollzog ſich all⸗ 


mälig ein Verſteinerunge prozeß in feinem In ern; 
die weichtren Gefühle wusben ale die Urheber aller 
Toordeiten gewaltſam erfidt, Vernunft und kluge 


Berechnung an ihre Stelle geſetzt. Er gewöhnte 


ſich daran, die Schwächen Anderer zu belächeln und 
im Bewußtsein der eigenen Erhabenheit die Geißel 
des Spottes zu ſchwingen. 
ſchͤung wußte er NG gegen die Gefahren des 
Herzens gewappnet. 

So verlebte er wieder ein paar Jahre in Paris, 
bis eines Tages der ehrenvolle Ruf an ibn erging, 
als Prokuriſt und Geſchaftsführer in das Haus 
feines Obeims einzutreten, Die Bedingungen wa⸗ 
ren glänzend und die mit der Stelle verbundenen 
Ausſichten verlockend. Trotzdem ſchwankte Dafar 
und konnte zu keinem Entſchluſſe kommen. Sein 
Vater ſchrieb und drängte ihn, dem Rufe zu fol- 
gen und durch Annahme diefes Vertrauens poſtene 
den Grundstein ſeines künftigen Glückes zu legen. 
Er ließ ſich beſtimmen und ſiepelte alsbald von den 
Ufern der Stine nach der ſchönen blauen Donau 
über. Seine Tüchtigkeit und Energie erwarben 
ibm nach kurzer Zeit ſchon das vollſte Vertrauen 
des Dofeld, welcher froh war, die Laſt des Dirt 
girens auf jüngere Schultern laden zu können. 

Es war dem alten Herrn nit zu verbenken, 
wenn er eine jo kräftige Stütze durch feſte Bande 
an fein Haus zu ketten ſuchte, für deſſen Gedeiben 
er die Arbettskraft eines ganzen Lebens eingeſetzt 
batte Bei Oskar und Emilie ſchlenen indeſſen ie 
praktiſchen Pläne des Kaufberrn wenig Aue ſicht 
auf Erfolg zu haben. Der Erſtere wäre zwar An⸗ 
fangs einer jo vorthellhaften Verbindung nicht ab. 
geneigt geweſen; denn er überlegte, wenn doch ein- 
mal gebetrathet werden müſſe, dann ſet Emilie ebenſo 
gut wie jede Andere, ja, er geſtand ſich zu, daß fie 
Manches vor Anderen voraus habe Ste war reich, 
tübſch and was idm brſonders gefiel, fie war noch 
eln balbes Kind, das kr ſich ganz nach ſeinem 
Wunſch und Willen erziehen und nach ſeinem Ge⸗ 
ſchmack heranbalden konnte. Er beging nur den 
großen Fehler, das Erziehen und Heranbilden eher 
zu beginnen, ehe er ein Recht dazu hatte. 


In eltler Selbſtüber⸗ 


dern, indem fie dem zukünftigen Seren und Gatten 
Emiliens energiſch zur Sette ſtand. Das 
Heine Ding hatte zwet Hofmeiſter an der Seite und 
konnte Keinem von Beiden etwas tet thun. 

Da ſollte Oskar die Entdeckung machen, wie ſehr 
er ſich in dieſer Kindteſcele getäuſcht hatte Emilie 
nahm plößlich ihm gegenüber eine geradezu feind⸗ 
ſelige Haltung an und ſeßte dem alten Fräulein 
Billig einen Widerſtand entgegen, dem dieſe zuletzt 
weichen mußte. Sie räumte ihren Pletz Miß Mac 
Donar, welche durch ein befreundetes Hamburger 
Haus aufs Beſte empfohlen war. 

Mit Iſabelleus Ef ſcheinen begann für Emilie ein 
neues Leben. Sie ſchloß ſich mit dem nückhalts⸗ 
loſen Vertrauen der erſten Jugend an die Neuan⸗ 
gekommene an uud weihte drrielben bald eine ſchwär⸗ 
meriſche Verebrung. Iſabelle zollte ihr Dank dafür 
und vergelt Emilteng Zärtlichleis durch uncrmüd⸗ 
lichen Elfer und treue Hingebung an die ihr ob⸗ 
liegenden Pflichten 

em ſcharfen Beobachter entging es ni t, 
ſich Emilte unter Jabellens al auf * 
theilhafteſte entwickelte. Ihre Febler blieben aller⸗ 
dings dieſelben; doch die ſchönen Vorzüge ibres 
Geiſtes, die edleren Eigenſchaften ihres Charakters 
welche früher unterdrückt und verdunkelt wurden, 
traten mehr und mebr in den Vordergrund und 
berechtigten zu der Hoffnung, es könne aus dem 
elgenſinnigen, verkehrt erzogenen Kinde mit der Zeit 
eine originelle, liebenswürdige Dame werden. 

Zum erſten Male in ſeinem Leben ſtand Oskar 
einem weiblichen Weſen gegenüber, das ihm geiftig 
ebenbürtig erſchͤn. Was er bisher für unmöglich 
gehalten, das geſchah. Jſabelle flößte ibm Hoch⸗ 
achtung ein. Er interefficte ſich für ihr Thun und 
Treiben, war aber ſtete ängſtlich bedacht, dies Ja- 
tereſſe geheim zu halten. Sie war ſo anders wie 
die große Mesrteit, Alles Kleinliche war ihrer 


daß 
Vor- 


Nat ur fremk 

Sie bbildet, faſt gelehrt; doch weit 
entfernt, 'hren  Kenninifien irgendwie zu prun- 
ken, verhielt fie ſich anſpruchslos und beſcheiden und 


miſch ſich mar dann in die Unterhaltung ein, wenn 
fe de a aufgefordert wurde. Gewöhnlich lag 


wurde die Täuſchung jedoch bald entdeckt und Belde 
wegen U kundenfälſchung angeklagt, 
weil durch ihr Manöver eine falſche Eintragung 
in das Gefangenen Regiſter bewirkt worden war. 
Es wurde gegen Jeden auf 4 Tage Gef. erkannt. 


Sonntag, 12. Dezember: Zum erſten Male: 
Montag: „Tannhäu⸗ 
des Herrn Jager). 
Mitt ⸗ 
Tiſchlein 
Abends: „Das Nachtlager von Gra- 
„Krieg im Frieden.“ 
Freitag: „Lohengrin“ (Titelrolle Herr Riedel). 
Sonnabend: 8. volksthümliche Vorſtel ung zu 
Sonn 
tag, 19. Dezember, Nachmittags: Kinder -Bor- 
„Don 


— Eine neue äußerſt praktiſche Erfindung iſt 
Such⸗ 


große Müge jedem Kachel⸗ 
ofen eingefügt werden kann, beſteht aus einem eiſer 
nen Vorſatz, der eine kaminartige Geſtalt hat und 
als der eigentliche Feuerungs raum anzuſehen iſt; er 
iſt an Stelle der Ofenthüren eingeſetzt, liegt, Senn 
er ungebraucht ift, im Innern dies Ofens mb wird 
mittelſt der an der Trür befindlichen beiden Griffe 
in einem halb kreisförmigen Bogen nach vorn ber ⸗ 


einem in Tpätig- 


daß der Apparat und mit ihm der ganze Ofen mit 


gebracht werden, wie jie 


Für ſchwer he bare Woh⸗ 
nungen, für Villen, für größere Geſchaͤftslokale und 
für Hetels dürfte der Suchland'ſche 
ein unentbehrliches Mobiliar ſein, 
e empfehlen ſein 
dürſte, als der Preis eines in Golb -, Suber⸗ oder 
Grünbronze gearbeiteten, gußetſernen Apparats ein 


für Patent - Schnell- Heiz 


rat in Toätigkett geſezt und werden Beſtellungen I 


De Abatg bat Heute 
Heger 

ten 
Irhrn. v. Tautpböus, welche ihre Kreditive über⸗ 


j 


1 
j 


> 


21 


f 


über dem hübſchen dunklen Geſicht. Doch hatte geſcheidter gehalten.“ 
nach ſtock. ziehen. 


vebung unter vier Augen mit ihr gehabt, ſchveiſtegefalen? — Ich weiß von nichts; — heraus 


einen Gegenſtand zu entdecken, ben er ſich zum Au-] Folter!“ 
gedenken an ditſe Stunde aneignen er 1 
85 dead En = hear Galen ci „Joer Reffe bat ſich mit einem jungen Offizier vorſchlagen: „Suchen Sie die Dame!“ 
ng 1 beffen einer Ecke der Name duellirt und hat eins abgekriegt Einen ſcharfen 
ae n, . von einem Vergißmeinnicht⸗] Hieb über den Kopf, das linke Auge iſt in Gef ahr 
gg ee war. Er faßte das Tuch mit] bewußtlos liegt er oben — wird auch ſobald nicht 
alen Händen und einer unwillkürlichen Regung zum Bewußtſeln r rn er ihn genäht 2 
nachgebend, drückte er es an feine Lippen; doch] und verbunden 800 85 0 Dinchen fi ve Pflege 5 
Bas ſchnel ſchämte er ſich wieder feiner Schwäche, herſchicken, denn die beiden nd abſolut 


1 


das Gehörte nachzudenken. 


u 
ſenkten Haupies, in ernſterer Stimmung, als er | gedient. 
daſſelbe betreten batte. 


Hausarzt mit beſtürzter Miene auf ihn zu. 


Vörſen Wertedt 


Stettin 11 December Wetter bell, Nachts Sturm (11 Stück 0 M) ſoweit der Vorrath reicht. — Cölner Domlooſe a 4 M. 


a ringer 180 — 197, weis 203 212, per Frühſahr _ 
209 208,5 bez. 55 98206 5 
flau, per 1000 Klar loko inl. 198— 208, 
* 204 Bf., per Frülß ahr 196— 195,5 bez., 
„Juni 192 bez. ni 

N Zum per 1000 Klgr. loko Märker u. Oderbr. 

158— 187, geringe 10—15)) — j 
Hafer geſchaftslos, der 1000 Klar Tate 140 151. 8 
brbſen ge, 1000 Kler Inte Futter⸗ 155— 165, Rod FE 

eee ber 1000 hr 188-144 
Mais per gr. 144. 
Winterrübfen behauptet, ver 1000 lg 1 
ortl⸗Mai 154 bez., per Sepember⸗Oktober 260 27 
Rübst matt, per 100 Klgr loto ohne Fatz 58,5 Bf, 

ber December 53 bez, ver April⸗Mai 56 Bf. Bi 
Spiritus flau, per 10,000 Virer % imo ohne F 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfehle ich mein bejonders reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 


koſten mit 86 
für die Stellvertretu 
Friebrich⸗Wilhelm⸗Sch 
| M. zu den 3 Hehe 
ier eiſernen utzda g — 
aer en Behebofe — 1 dee en 
Ausfall ei es Prozeſſes und die ge 215 Be 
Petrihofer Parzellen Nr. 210, ae m 2 008 Fr 
Grundbuchs von Grünhof. — Bewillig Fe 
M. zur Herſtellung eines proriſornen ae | 
| von der Bellevueſtraße nach der 40 M. 86 Bf. Rense 


iche Bewilligung von 2 =. 

— — der 2. Etage im Haufe bare 4 

— Erneute Vorlage, betreffend die 1 — 8 de 

1150 M. zur Aufſtellung von 2 Be ie = 

derung zweier Thüröffnungen im neue — 0 Di 

Zuſchlagserthellung zu der Verpachtung 2 gahre für 
parzellen im Wolfshorſter Torfmoor au der Beſpach⸗ 

258 M. 50 Pf Pacht pro Jahr; 7 1 m Zieg bor 

5 tung einer 766 qm großen Fläche 25 12 10 

bis zum 1. April 1884 für jährlich 1 aa 

1 zu der Verpachtung der an der 85000 Pacht 

belegenen Bauſtellen Nr. 9 und 10 für der Böden 

auf 1 Jahr; — ferner zu der Vermifthung gierte 

in den 8 Sellhäuſern auf 3 Jahre für ab 

Miethe von 4000 M. pro Jahr, — zn der f 3 Jahre 

des Lagerkellers im Haufe Königstraße 1 au Den 

ö für 500 M. Miethe pro Jahr; — und zu auf 
miethung der Läden Nr. 5 und 7 im Budenhauſe 5 

3 Jahre für 750 M reſp. 791 M. Miethe pro Jahr, 

und Genehmigung der freihändigen Vermietyung der 


N 4 — — —-— 
g Stetlin, den 8. Dezember 1880. 


Vermiethung der Jakobi⸗ 
Kirchenhäuſer Nr. 8 und 9. 


i aligen Jakobi Kirchenhäuſer Nr. 8 und 9 
ln be en es ab öffentlich meiſtbietend ver: 
miethet werden. 

5 ennahme der Gebote ſteht am 
Mantag. den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ein Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken 
einladen, daß die Vermiethungs⸗Bedingungen in unſerem 
Sekretariate, beim Stadthofmeiſter Hartig, einge⸗ 
ſehen werden können. ö 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


90 Pf., Neue Teſtamente v. 25 Pf. 
Bibel = bei Uk. Knabe, gr. Schanze 7. 


® 
Genfer 
58,5 b her. 53,4—53,8 bez., Der Damen- Au. Herren-Ühren, 
Prahhahn 54 bes u. Bf, per Mairgumi 55,3 Bf . Gb. 
W 205--213, R. 204—210, G. 153—162, 9.152 - | d 
Ä ae 48. Heu 3 3,50, Stroh 10 
3 vergoldeten Waaren. 
ne Ich empfehle hauptſächlich: 
Stadtverorducten⸗Sitzung. Goldene Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, 
Tazes⸗Orbüäung. Colliers, Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, 
O ie tliche Sitzung. Brillantringe, Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrketten für Herren 
e 
2 mehrer 
5 Arien arenen — Mahl von e, Ecce u Medaillons etc. 
„Männern für Schätzungen bei Shabensfälln — * e gerallen-Colllers Broches, Boutons. 
" r i 1 SGSranat-Armbüne er, Knöpfe, Kopfnadeln, Kämme, 
richtung einer 7. laß an der Galg⸗ Broches, Ohrringe. 
d. Bewilligung des Gebalts für eine Filigran-Kopfnadeln, Kreuze, Armbänder, Broches 

Genfer Damen: und Herren⸗ÜUhren mit beiten Werken von der 
einfachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. 

Silberne Caffee und Theeservice, Tafelaufsätze, Fruchtschalen, Arm- 
leuchter, Tischleuchter, Kuchenkörbe, Zuckerdosen, Zucker- 
schalen, Pokale, Bierseidel, Rauchse:vice, Schreibzeuge, 

ſowie Beſteckſachen der verſchtedenſten Muſter und Schweren. 

Alfenide-CafeebretterM. 12-60, Caffee-u. Theekannen M. 12—48, 
Theekessel M. 33— 75, Sahnengiesser M. 7,50—18, Zucker- 
dosen M. 13,50—30, Zuckerschalen M. 5 — 15, Frucht- 
schalen M. 19,50 — 36, Kuchen- u. Brodkörbe M. 724, 
à Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter M. 7—27 A Paar, Hand- 
leuchter M. 3—9, Weinkühler M 17-33, Butterbüchsen 
M. 4,50 — 15, Essig-, Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen 
M. 6--30, Gläserteller M. 12—21 pro Dtzd., Flaschen- 
teller M. 19,50 — 36 pro Dtzd., Messerbänke M. 6—9 pro 
Service (Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug 
d. Brett) M. 15 — 33, Serviettenringe M. 2-3, Weinkorken 

Laden Nr. 9 und 10 im 8780 a ae « 6—9 pro Dtzd., Zahnstocherständer M. 1,25—6, Lam- 
n Mee g ie ace here dir Ber dosen 24—54, Cabaretsabeln, Sardinenbüchsen, Caviar. 
legung der Markttage auf dem Platze am neuen Rath⸗ Osen, Bowlen, Bisquitdosen, Austerngabeln eto., 
— Zuſti u dem freihändigen Verkauf 
einer 708.85 ener ae ber Den dee ö 
Altdammerſtraße — nur — — 85 Geneh⸗ 1 * d E h 
r. — Vorlage, A . 
— 1 ebtomwens Aber die te der 4 enl e- 88 estecke, 
öffentliche Sitzungen angbarste Sorten 
weht ding dle br Bienen hänge 8 5 
Ange ven Macken Veicfen® Die Beihcligung be glatte Form: gereiſte Form: 
Stadt Stettin an dem gemeinſchaftlichen Geſchenke — Esslöffel per Ditz. Mark 2330. Mark 22 — 26. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm, Dr. Wolff. Tischgabeln ** 57 24— 30. 57 22-26. 
CTF 
Dessert messer 5 „ 21. 1 
Suppenlöffel Pr. Stüc 8,50 „ 
W. Ambach 
(Inhaber II. und ©. Brandt), 


N 7 id f d 
en Alfenide, verſilberten un 
Au Dienſtag, den 14. d. Mis., Nachmittags 5 ¼ĩ Uhr. 
ü und Damen, Breloques, Fıngerhüte, silberne Colliers 
205 Armen ommi f 
und Ohrringe. 
Serviettringe, Theesiebe, 
Tafelaufsätze M. 22,50 — 105, Armleuchter M. 24— 105 
Dizd,, Tischglocken M. 5 — 9, Bierseidel M. 5,50—15, Rauch- 
e 0 N d 
Föll d bie en ber Demi er i ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 
Gemeinde⸗Angehörigkeit des Dam n'ſchen Sees. “ii 
preußischen Städte zur Hochzeitsfeier Sr. Königlichen 
ö Tischmesser 77 77 25,50 — 33. 55 27 — 30. 
Stettin, Kohlmarkt Ecke der Mönchenſtraße. 


ihm zu, „Ihren Neffen Oskar hätte 1 Nüchterne! — Räthſelhaft! — Haben Sie eine 
ein trüber, mauriger Ausdruck wie ein Schleler rief en ihm au „ n Ahnung, Doktor? Wer trägt bie Schuld 2 
; i i ü Arzt lächelte pfiffig und ſuchte ſich mit 
on kindlich beiter geſeben; ihr] Der Kaufherr blieb erbleichend ſtehen und fügte] Der Arz 
. 0 klang noch in ſeinem Herzen] ſich mit beiden Händen fer auf feinen Spazier- einer auewelchenden Antwort aus der Klemme zu 


— 10 
CTC 

ii 2 ig 8 ’ 
F. e 2 gemeldet wurde, ſtets die drei Worte ſprach: „Suchet 
3 die Frau!“ Er ging nämlich von der Anſicht aus, die 
ſein Blick noch einmal umber, in der Hoffaung, damit! — Spannen Sie mich nicht auf die Frauen ſeten an allem Unheil ſchuld. In den mei- 


. ten Fällen bat ſich feine Idee als nichtig bewährt 
Der Aizt erwiderte mit bedenklicher Miene: Pe ich möchte bei dem gegenwärtigen Falle auch 


Mit dieſen Worten empfahl ſich der Jünger 
„Aeskulaps und überließ es dem alten Herrn, über 


unfähig zur Krankenpflege; Ne können nichto weiter rau Wittwe Kunigunde Döberlein, geb. Dünn⸗ 

legte es haſtig 5 Raue ar eg a3 = ſchluchen und lamentiren, damit iſt mir nicht 5 ſaß auf der Ofenbank und las im Kalender 
verließ das Klavier zimmer eilig für Zeit und Ewigkeit. Eine Lampe mit grünem 
„Thun Sie Alles, 1 u in Ihren Kräften | Sim eat 8 zu ee 125 
Pr f eht, beſter Doktor! — Es koſte, was es und verbreitete im Zimmer milden Dämmerſchein. 
Als der alte Herr e e 1 5 I den Oskar wie einen Sohn, ihn we Kukuksuhr ließ ihr einförmiges Tiktak verneh⸗ 
Tage vom Spaziergang na a „ lieren, wäre der ſchwerſte Schlag, der mich treffen men, der Wind rüttelte von Zeit zu Zeit an den 
Das find Ihöne Geſchichten, Herr Leobredt 1. bunt. — Ein Duell! — Er der Kluge, ber berſchloſſenen Fenſterläden; das Feuer praffelte luſtia 


Düſſeldorfer Silberverloo ung 15, December er. a 3 Mark 


- 0 N. Barom 27,10. Let, Stettin, riginale und Antheile zur III. CI. (4416. 
ieh far 95 100. Alu, e e 200-208, A. A. K aselow, 9. Seeg der Königl. Pr. Staats-Lotterie billigſt. 


Auswahſendungen u. Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold- u. Silberſachen, Brillanten ze. werden gekauft rein in Zahlung genommen. nk 
U a R 


im Ofen und der große ſchwarze Kater, welcher vor 
demſelben lag, gab ſeine Zufriedenheit durch behag⸗ 
liches Schnurren kund. Auch in den Zügen der 
Wittwe ſpiegelten ſich Behagen und Zufriedenheit 
ab. Vor ihr auf dem Tiſche lagen die Rudera 
einer Regens burger Knackwurſt neben einem halb 
geleerten Bierglas. Man ſah, Frau Döberlein war 
für ihr geiſtiges und leibliches Wohl in gleicher 
Weiſe beſorgt; ihr Anblick ließ keinen Zweifel dar⸗ 
über aufkommen, daß ar ch der Himmel ihr körper⸗ 
liches Gedeihen reichlich ſegnete, denn fie hatte ſeit 
dem Tode ihres Seligen an Korpulenz bedeutend 
zugenommen und wenn fie dem Verblichenen eine 
Thräne nachweinte, ſo ließ dieſelbe auf ihren feiften 
Wangen keinerlei Spur zurück. 

Häufig blickte ſie von dem frommen Kalender 
weg nach der Wanduhr und beobachtete den Lauf 
des Zeigers. Dabei lauſchte fie auf jedes Geräuſch, 
das ſich von Außen vernehmen ließ. Jetzt breitete 
der Kukuk feine Flügel aus und ließ ſechsmal fei⸗ 
nen Ruf erſchallen. Zu gleicher Zeit ertönte die 
Hausglocke, zwar nur leiſe, von vorſichtiger Hand 
gezogen, aber doch laut genug, um Frau Döbsrlein 
in Aufregung zu verſetzen. 


Fortſetzung folgt.) 


E. Perl & Comp. 


Börfen:Commiffions:Gefchäft, 
Berlin, Mohrenstrasse 34. 
Börſen⸗Aufträge werden zu coulanteſten 
Bedingungen prompt effectuirt. Auskünfte 
be reitwilligſt poſtwendend. 


Preuss. Loose : of: 3. 3 Klaſſe 163. 


Lotterie Orig. / M. 63, 
2, M. 136, alle 4 Klaſſen / 75 M., ½ 160 M. 
Kölner Dombaulooſe pro Stüc 3 M. 50 Pf. geg. 
Poſtauftrag oder vorher. Einſendung des Betrages. 
S. Labandter, Bankgeſchäft, Berlin, 
Unter den Linden 47. 


Zerne Franzöſiſch. 


2 Auf. 60 Pfg. 
t „ 3. Aufl. 60 fig. 
geſchicte Italiener, 4. Aufl. 60 Si. 
er gei 60 


Ein Grundſtück in Grabsw a. O., mit Material⸗ 
waaren⸗ und Reſtaurations Geſchäft, Bauſtelle und 
Garten, iſt preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 8000 
Tolr. Hypotheken feſt. Zu erfragen in der Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 

Ein eingezäunter Plaß 
zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 part. 
rr 


LL 


von Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 
ilteimige Welnhamdlumz nebst Wein 
staben zur Einführg. garant. reiner ungegypstar 
trans. Natur-Wojne u. Champagner zu hi: 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Prison 
Preis-Usur. auf Verlangen grasis 

Nou! Stamm-Frühstürk: 2 55 Eig. 
% Liter Wein 90 Pig. 

Rable d'hoetse von punkt 1 1 Vs 
Convert Mark 1,20 im Abonnement Mark ! 

Heute Mittag- Menu: Consomme 
mit Klösschen, Teltower Rübchen mit Ham- 
melcotelettes, Kalbsnierenbraten mit Kartoffeln, 
Compot und Salat, Baisers mit Schlagsahne, 
Butter und Käse, 

Heute Abend - Menu: Krebs-Suppe, 
Caviarbrödehen, Fricassee von Huhn, Rosen- 
kohl mit Cotelettes, Gänsebraten mit Kar- 
toffeln, Compot und Salat, Torte, Butter und 
Käse mit Pumpernickel. 

Montag BHittag-Menu : Legirte Suppe, 
Klops a la Königsberg, Karotten mit geb. 
Leber, Hammelbraten mit Kartoffeln, Compot 
und Salat, Butter und Käse, 

Montag Abend- Menu: Ochsen- 
schwanz-Suppe, Majonnaise von Fisch, Zunge 
in Madeira, Spinat mit Ei-Crutons, Kalbs- 
fricandeau mit Pomme de terre frites, Cöm- 
pot und Salat, Windbeutel, Butter und Küse 
mit Pumpernickel. 


ine! 


Speisen a la carte zu jeder Tages- 
zeit, 
Täglich frische franzöe, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0.90 
und M, 1.60. ? 


 Thalia-Theater. 


2 große Extra-Vorſtellungen. 
Auftreten ſümmtl. Spezialitäten. 


Eine Stettiner Volkszählung 


Schwank mit Geſang in 1 Att. 
Anfang 4 und 7½ Uhr 
Montag: Große Vorſtellung „Anfang 7½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: 5 
Logen 1 Mark. Reſerv. Platz 70 Pf. Saal 50 Pf. 
O. Reetz. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, 12. Dezember. Zum erſten Male: Des 
Hauſes Frieden. Original⸗Volksſtück mit Geſang in 
4 Akten von Fr. Otto Praeger. Muſik von Praeger. 

Montag, 13. Dezember. Sechstes und letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hofopernſängers Herrn Ferdinand 
Jäger vom k. k. Hofoperntheater in Wien. Tann⸗ 
hänſer. 
err Ferd. Jäger als letzte Gaſtrolle. 
Dutzendbillets haben keine Gültigkeit. 
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SIERNBERG & Co, Bankgeschäft, 


BERLIN, W., Markgrafen-Strasse 35. Bureaux: I. Etage (Coupons-Casse u. Wechsel-Stube parterre), 


An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, Aktien und Wir berechnen bei den nebensteherd verzeichneten wie bei allen Einzig u. allein sur Mineralguell- Hufenkuamels 
aller sonstigen Gattungen Anlage- und Speculations-Effeeten, sonstigen bank- u, börsengeschäftlichen Effectuirungen die Provision mit u Dung Naser. D 
Prompte und eoulante Effectuirung von Börsen-Zeit- und Prümien- ein Zehntel Proeent, deutschen Reiche auch für Richt: Apothefer an Se 
Geschäften, Auskunft und Kath betreffs aller an der hiesigen und an Verkaufe geftattet. Von Sr. Mojetät dem Aaiſer 
Contoe-Corrent- Verkehr. Diseontirung. — Tratten- den auswärtigen Börsen gehandelten Effecten umentgeltlieh (auf mit „„ E Zelfigtelt 
Bomieiiirung. Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe), sowie aueh persönlich dem Fapſt Segen ſpendende Anerkennung Orbende 
Belehnung börsengängiger Effecten. in unseren Bureaux; —— wöchentliche „Börsenberlehte“, sowie zu bel ed kan 1 
Einlösung und Verwerthung von Zins- u. Dividenden-Coupons, täglich „Coursblatt über Zeit- und PFräümiengeschäfte -“. Fele Sn Giligfier Fadlusz treffen & 
Besorgung neuer Couponsbogen, Nachsehen der Verloosung ete, —— Coursdepesehen auf Verlangen täglich ab Börse, ortwäßrend friſch ein in Kartons 20 Sache, 


Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. Herrn Aug, Putsen in Steıtin. 


Staats Prämi n⸗ 


E Mir Yer r 1 5 8 u x FOL 2 7 4 * gr — 7 7 * 3-27 NT 7 
edles Loos gewinnt. Unterleihs-Bruchleidenden Br 
g verkaufen billige, 1 i Ar? 2 * 
auch gegen mon tl 2 2 1 4 e n 15 7 * nt F 5 Nag 5 38 2 
> 21 Ar f ; ‘ . Sf. Proſpekt 9 einerle adli elbſt ganz alte Brüche, ſowie Miuttervo e. — Zu = 

Ratenzahlung v. 4 M. an. Zieh jed. Mont. — Hauptgewinne v. 300.000 M ‚ob. Ausf 15 x u ziehen in Töpfen zu & 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch 88 8 

über Ziehung, Gewi en, Preis verſendet, nach Beifügung einer Groſchenmarke, Metzdorf & 3 ieder! Atteſte, wie nach 4 h h 1 u S. 
Berlin, Luien⸗Ifer 2a. — 3. Verkauf dieſ. Lol ſe werden geeignete Perſonen (Herren od. Damen) gegen | nachstehende Nieder agen. Atteſte, wie nachſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit. 8 8 
gute Provi ion geſucht. 12) „Dur meine Vermittlung haben ſich mit Ihrer Bruchſarhe bereits 21 Perſonen von verſchledenen Leibihäden, darunter 5 
9281 n . migt weite mit Sermtttung 255 
beifiegende 15 fl. öfterr. W. Bruchſalbe von beiden Sorten jenden zu wacen gangen wukde, fo erlaube ich mir die Bitte, um 3 2 


Albrechtsflor in Ungarn. Michael Kanten, Pfarrer.“ 


Mine Santana 


Haupttreffer M. 35,000, 20,000, 10,000, 
10 Gewinne a M. 1000 „. f. w, 
Ziehung 15. December, 
an allen Agenturen vırg iffen. ve ſendet nur noch! 

8 Tage gegen Poſtanweiſung. . 


„ Stück für 6 Mark- 
Carl Krauss, München. | 


Ziehungsliſte 10 Pfg. 


Nützliche Weihnachtsgeſcheuke. 
Umzugshalber f 

verkaufe mein umfangreiches Lager ſtreng 

zu Einfaufspreifen aus und empfehle: 


\ 


Neueste Dankschreiben wegen er- 
langter Heilung von schwerem 
Magenleidon und Blutarmuth. | 


An den K. K. Rath Hoflieferanten der meiſten Souveraine Europas, Herrn Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Rummelsburg, den 23 Auguſt 1880. 

Es iſt mir Bedürfuiß Ihnen meinen herzlichſten Dank und Ane k nnung für das von Ihnen 
bere tete Ma z⸗Extract⸗Geſundheitsbier zu ſagen Jahre lang alle Stadien ſchwerer Hämorrhoidal⸗ 
Krankheit urchmachend, war mein Magen jo geſchwächt, daß oft die leichte ſte Speiſe mir Magen⸗ 
drücken, Uebelkeit ze. verurſachte. Erlaubte ich mir ja Abends einmal feſte Koſt zu genießen, ſo 
konnte ich gewiß fein ſchon Nachts durch heftige Diarrhöe geplagt zu werden; beſonders vertrug mein 
Magen nicht unſer gewöhnliches Bayeriſches Vier. Nach und nach hat ſich durch den fortgefehten Ge⸗ 
br uch Ihres Malz⸗Extrakt⸗Biſres meine Verdauung ſo ge eſſert und genärkt, daß ich bereits wie ee ans 
ange, wie ein Menſch zu leben, und ſelbſt Abends feſte Koſt zu genießen. Dir Genuß Ihres Pisa iſt 
mir zem täglichen Bedürfniß geworden Ich bitte daher, mir wieder durch Ueberbringer en 18 Flaſchen 


u. Bieres zu überſenden. 5 5 
' x Baar, Amts gerichts⸗Sekretair, Prinz⸗Albertſtraße Nr 43. 
Kankelfitz, 29, September 1879, 
Ihre Eisen-Malzchocolade hat auf den an Tlutarmuth leidenden Kranken ausserordentlich 
Major v. Boreke. 


Als angenehme 


Weihnachtsgeschenke 


empfehle: 


Spieldosen, 


einfache, für Kinder, zum Drehen uud selbst- 
spielende, in Horn- und Holzkästchen, 


Musikwerke 


in eleganten Holzkästen, 

4, 6, 8, 10 und 12 Stücke spielend, mit Forte- 4 
piano, Expression, Trommel, Glocken 
Castagnetten, Himmelstimmen 


Harfe- u. Citherbegleitung. 


; Grosse Musik werke 

in Tisch- u, Möbelform mit 4, 6 u. 8 Walzen. 
24, 82 u. 48 Stücke s ielend, N 

als Salon- und für Tonzmusik zu benutzen, 


heilsam gewirkt, Kaffeeſervice, Dreh-P 
EHRE ee rn °C N -Pianinos 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Axtrakt⸗Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 Mk. von - : nn an ai 118 
12 Fl. an Rabatt. — Concentrites Malzextrakt, mit und ohne Eiſen, & 3 Mk, d 1½ Mk. à 1 Mk. — 6 Paar Taſſen, reich vergoldet, 30 7 


von Mk 4,80 an, 
Waſchſervice von Mk. 5 an, 
Bowlen von Mk. 5 an, 
Fiſchſtänder mit Glas von Mk. 2 an, 
Eryſtall⸗Schaalen, 
geſchliffen, einige Muſter beſon⸗ 
ders billig, 
Deckelſeidel von Mk. 1,25 an, 
hierin ſehr viele ältere Muſter zur 
Hälfte des Preiſes, 
Deſſertteller, geſchmackvoll dekorirt, rc 
Ditzd. von Mk. 3,50 an, | Pa 
Eryſtall⸗Weingläſer, die ſonſt Ein." 
9, 10, 12 END gekoſtet, jetzt fü 5 40 18 nal ER 
6, 8 ME. Ange fe! 
haben noch ſehr billig abzugeben N 


Witte & Ritt 


Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade I a Pfund 3½ Mk., II 21, Mk, von 5 Pfund an Rabatt — Eiſen⸗Ral⸗ 
Gefundheits:Coorolade I à Pfund 8 Mk., II 4 ME, von 5 Pfund au Rabatt. — Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver d 1 Mk. und 3 ½ Mk. — Bruſt⸗Malzbonbons à 80 Pf., von 4 Beuteln an Rabatt. 


Verkaufsstellen in Stetlin bei T. Zimmermann N achfl. 
Louis Sternberg, Louis Sprink—Grünhof, 
Gross—Alt-Sarnow. 


in Pianoform und ebenso zu spielen, 
Singende Vögel 
auf Bäumen, in Käfigen und Dosen, 
Albums, Necessnires, \ 
Cigarrenständer, Chatoullen, Stühle, Flaschen 
ete, etc, mit Musik zu billigen an jedem ein- 
zelnen Stück mit Zahlen deutlich bemerkten 
Preisen, 
Preisliste francn. 
Atelier für Uhren- n. Musik-Reparaturen, 


. N 
Conrad Felsing, 
Königlicher Hof: Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, Unter den Linden 


„August Heinemann. 
5, Passage 5, Berlin. N 6 Passage 6. 


== Garantirte Elfenbein- > | karantirt echte Meerschaum- 


Cigarren-®pitzen, glatt u, geschn in Etuis 


Ferner empfehle ganz beſonders eine 


Fächer, ‚glatt a = 10, 1% 15, 20, 21-80 8 von 2 M. an. 1 Kollektion älterer Muſter ver⸗ 

0, emart, 20, 24— „geschnitzte Troekenraueher 5, 6, 8—12 M. N 

27—300 M. 8 Eehte Bernsteinspitzen 1,50, 2, 3, 5, 6— ſchiedener Gattungen, welche ich Magdeburg. 
Kreuze, Medalllons a St. 4. 5, 6, 8, 9—21 M. 200 M. 


für die Hälfte 


des gew. Ladenpreiſes abgebe und ſind 


E Neuheit! Rosenbroche, =& | Practische patentirte Pfeifen: 


Kaiser-Pfeife, lang. Weichselrohr, braucht d. 


sehr fein geschnitzt a St. 3, 5, 9, 10, 12, 15 M. n, Construction nicht gereinigt zu werden, hierunter wirklich hübſche Präſent⸗ 

Halzer-Schleiſenbroche 1.50, 2 u. 3 M. m. pat, Doppelkopf 6 M, kurze 1,50, Artikel e nth alten. 

Portmon. u. Notes 4,50, 5. 6, % 1020 M. 1,75 u. 3 M. felle ꝛc. ꝛc. kauft zum böchſten Preife 
Cigarren - Etuis, Cigarretten - Etuis, Jagdpfeife m. Holzkopf, innen Porzellan 3 u. N Bartholdt 7 
Bürsten, Figuren, Spiegeln, Nippen, 5 M., geschnitzte m, direifaehem Abguss E. 0 D. Kölner 


Wen ee Schuhſtraße 26. Fell- u. Rauchwaaren-Handlung 


u, 7 M. 
Schildpatt mit echt Goldeinlage: Hirschzeweih-Gegenstände. — 55 — . 


Kr Lichte 50—75 M. 
Broche, Kreuze, Medaillon 4, 5, 6—12M. n $ Lichte 75—90 M., 12 Liehte Kleinere Zufendungen werden per Poſt, 


ößere per Bahn erbeten, wofür ber 


Notes, 9, 10, 12—20 M. — 120 M etrag umgehend franco zugeſendet wirk, 
Cigaretten-Etuis 13,50—45 M. 1 3 Yo en dere Ausverkauf Auskünfte mersen Bereit erteilt. 
Portemon. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 18, 18 8 L.schlampe 21—27 M. spitze, Mops und Breiteſtraße 11 ER 
Dre , ;), Meerschaum 2 00, gelt 8 er a udlorm 
2 5, 18, 21, — Asse M Weichs > z 1 Hauch 9 
60 M — e 14915 30 M. W empfichlt fein großes Lager von nur Teell arm Meade Beyugenueie ape en 


beiteten Möbeln in allen Holzarten, ſowie Plüſch⸗ Lolide Gedienung, billige Preife, 
garnituren, ff. Nußbaum ⸗Silberſpinde, Trü⸗ 


Hr hs mu beg in . Gegen das Ausfallen der Haare!“ 


14 lud veralt te Kahlköpfigk it iſt dir aus Pfla ze fi 

Eine Parthie bon Hul Fe da, Ho dan Hp } 

N von Hutt r o., t bei Moll ke H . 

ausgeſuchter, trockner, bunter, birkener Bohlen Stettin, Schutzenſiraß⸗ 21, tn Flac a 3 Mk, — pi 


jucht zu hohem Preis zu kaufen und wirfjamfte Mi tel. 


Justus ae, Portiand- 
5 Cement- Fabri 
Spielwerke, Zur Vergrößerung nnd rationellen Ausnntzung eil 


Portland Cement Fabrik in Sachſen, die dae 
85 bis jetzt einzige, werden ein oder mehrere Capital 
4.200 Stücke spielend, mit oder ohne Expres- Iols Theilhaber mit einem Vermögen don Mark 
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- bis 150,000 geſucht 
netten Himmelsstimmen, Harfenspiel ete., Särnmtliche Rohmaterialien lagern auf eigenem Gr 
® und Boden und in nächiter Nähe, und das Fab 
12e d osen iſt laut chem Analyſe und prakt Gutachten den 
9 jetzt beiten bekannten Marken vollkommen gleichzuſtel 
2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, ] Da die Fabrik günftigfte Lage befigt, iſt am Gem 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- ein Gewinn von 25 % leicht zu ersielen. Als Neh 
graphiealbums. Schreibzeuge, Handschuhkasten, geſchäft befindet ſich eine Ziegelei, Chamotte a 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, und Mühle, 1275 einer Waſſerkraft von 19 Pie 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- kräften dabet, we che bei mäßiger Beschäftigung 
gläser, Portemonnaiss, Stühle ete, Alles mit anno M. 15,000 leicht und obne Riſico einbrinoen 
Musik, stets das Neueste und Vorzügliehste, Even iſt Suchender auch bereit, fein Etabliſſen 
J. II. Heller, nern (Schweiz). Sabel werden unter ,. Cem 
2 Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; Jabrit“ an Herrn Rudolf Mosse, Dr 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trägt, Fabrik im eigenen Hause, 
"OIUB.J opus ud 
St neee ente e eee e 


erbeten 
lady 0g stq 4% ο , woA uoyIomjardg uon 
Wwompy up haun uswmoy ung 00050 
uo onen wm one ueisugios 4p 00T 


Haareinsteekkämme 4, 5, 6 7, 8-20 M. Gewehrhalter 18 u. 20 M. 
Eifenfein-Monogr.-Knöpfe a Paar 3, 4, Sehreibzeuge 5, 6, 8, 9, 12, 15—27 M. 
5, 6-15 M. 'Sehirmständer 15, 20, 21, 25, 36 M. 
Weihnachts-Bestellungen baldigst erbeten. IIlustrirter Preiseourant gratis. 


N pur Pferde, und Viehbeſitzer. 
n r Fim erſchneldmaſchinen à 4 27.50 
8 Schrot u. Quetſchmühlen 4 4 30.— 
. 5 i (Durch beſſere Verdauung 20 ¼ Zutteterfparniß.) 
5 e ER Das ijenwerf Gaggenau Murgtbalbabn, 
. ö Baden, hat es ſich feit 3 Jahren zur Aufgabe 
25 * 9 gestellt, durch Maſſer fabrikatſon nit Speclal⸗ 
2 1 . mafchinen kräftige leiftungsfägige Futterberei⸗ 
3 EN . x tungs maschinen gu Preifen herzuſtellen, die es 
1 N aua dem Deinen Pferde, und Miehbefiger 
Ne s ermöglichen, folge anzuſchaſſen. Die zu obigen 
. . 7 5 Pretlen gelteſerten Mafchtnen wiegen nahezu 
N 78 je 1 Centner und liefern per Stunde über einen 
SE Maar 7 Fentuer Pacſel reſp. Schrot. Doch werden auch 
R . größere Nummern geliefert, unter Andern eine 
FR SI N patentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt anf 
1 N NOIR Scala schnell verſtellbarer Handſchraube, für 
10 Längen elngerictet, mit Leere und Nudlauf auf westen a 4 70.—. 
Die Anfang 1830 erreichte Fabettattong, giſter von sooo Raſchinen lpricht für ſich ſelbn. 
Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 
0 = 
9 2 75 


W. dessen Verpackung in ½ u, ½ 
Arnung. Packeten in rothem Papier mit 
nebenstehender gesetzlich 
keschützter Mandels- 
Marke, das Portrait des Er- 


Veranlasst durch vielfältig in 
den Handel gebrachte schlechte 

findrs J. C. Frese dar- 
stellend, versehen jet. Man 


Nachahmungen unseres seit 40 
Jahren unter dem Namen Ham- 
turger Thee berühmten wolle den Hamburger 
Gesundheits-Thee’s, machen wir Thee nie lose, sondern in 
die resp. Wieder-Verkäufer und Original-Packeten verlangen, 
3. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des echten 


Konsumenten desselben darauf 

aufmerksam, dass nur der 

Hamburger Thee N Hamburger Thee’s 
echt und von uns fabrieirt ist, I Hopfensack 6, Hamburg 


Ein junger Mann, welcher außerh 
bei einer ſehr hochgeſtellten Militär-Perl 
als erſter Diener fungirt, ſucht verän 
rungshalber zum 1. Januar oder je 
ela benden ee ore! ähnliche Stellung Nähere Auskunft 9% 
r 55 die Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9. A 
Meistern, lief. der Oelfarbendruck-Verein liegen daſelbſt Führungs⸗Atteſte zur ge 


j Coneordia, Berlin, Poststrasse 12. 
| Illustr. Kataloge gratis u. franco. ligen Einſicht. 


m Neueste Erfindung. D. 97 ⸗Patent Nr. 8208. 
Für jeden Haushalt, unentbehrlich für Hotels, Comtoi 8, Villen ꝛc. ift der im D. N. patentirte 
Suchland'ſche hermetiſch ver chließ are 


Schnell⸗Heiz⸗Apparat für Kachelöfen. "Er 


In 15 bis 20 Min kann man mit dieſem Apparat der in jedem Kachelofen (ohne Umſetzen 
deſſ) leicht eingeſetzt wird, das kälteſte Zimmer fait mit de Hälfte des ſonſt erford. Brennmaterials 
auf ca. 20 Gr. Wärme bringen, die dun ganzen Tag anhält. \ 

Der Apparat giebt keine trogene Hitze und ſchont jehr die Oefen. Ausf Proſp ſowie 
Apparat zur Anſi nt fin Berlin, Beuthstrasse, Industr egebäude, Laden 31, 


| 


+ 


K. 


